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Tagesspiegel
Das bayerische Konkordat mit der römischen Kurie wurde

am Samstag im bayerischen Außenministerium in Gegen-
wart des päpstlichen Nuntius Paceili unterzeichnet. Der
Landtag tz«k den Vertrag noch zu bestätigen.

Die Wahlen zum bayrischen Landtag sollen in der Pfalz
Wsanrrneu mit de« Reichstagswahlen am 4. Mai statifinden.

Der pariser „Oeuvre" glaubt, daß der Beri«P der Sach¬
verständigen nicht vor dem 10. April serkg sein werde.

In den Verhandlungen über den Londoner Verkehrs-
»reik wurde eine Verständigung erzielt, die jedoch von deu
beiden Parteien noch nicht bestätigt «st.

Die Nationalversammlung in Angora hat nach lebhafter
und langwieriger Verhandlung einen Vertrauensantrag für
das Kabinett Ismed Pascha mit Mehrheit angenommen. -
Damit ist der Zwiespalt zwischen Regierung und Abgeord¬
netenhaus zunächst erledigt.

Der -Oberste Staatsanwalt der Vereinigten Staaten,
Daugherty, der i« die schmutzige Lrdölgeschichte Falk-Sin¬
clair und Genossen stark verwickelt ist, hat endlich— auf Ver¬
anlassung Loolidges — um seine Entlassung gebeten, die
«werzüSich bewilligt wurde. — Es Hai lange gebraucht,
und wenn nicht die Wahlen vor der Tür stünden, wäre Herr
Daugherty wahrscheinlich nicht behelligt worden.

Die Glücksburger
Zum Umschwung in Griechenland

In den Sorgen , von denen Europa zurzeit gequält wird,
!st die Ausrufung der griechischen Republik  faß
als etwas Nebensächlichesbetrachtet worden. Und doch Hai
dieses Ereignis nicht nur seine geschichtliche Bedeutung, es
wird auch weittragende Folgen in der internattonalen Poli¬
tik nach sich ziehen.

Sechzig Jahre hat das Haus Glücksburg  den griechi¬
schen Thron innegehabt. Neunzig Jahre sind verstrichen, sei!
m dem bayerischen PrinzenOtto  der erste neugriechisch»
König geklönt wurde- Das Glück war weder mit dem Wck>
telsbacher noch mit den Glückshurgern. Letzteres Haus ha!
dem Land der Hellenen vier Könige gegeben, die sämtlich
von einem tragischen Schicksal verfolgt waren : König
Georg !, nach langer , für sein Land zweifellos segensreiche,
Tätigkeit 1913 mitten im siegreichen Krieg gegen den tür¬
kischen Erbfeind von Mörderhand gefallen. Sein Sohn
Konstantin  abwechselnd als Kriegsheld umjubelt und als
Hochverräter bespien, im Weltkrieg verbannt . Dessen Sohr
Alexander  nach kurzem Scheinkönigtum Opfer eines selt¬
samen Unfalls (böse Zungen behaupteten damals , eines in
mörderischer Absicht herbeigeführten Bisses durch einen toller,
Assen). Cs folgte, 19jährig, der jüngste Bruder Paul  für
knappe sechs Wochen. Dann wurde Konstantin von der aber-
mals umschlagenden Volksstimmung begeistert zurückgeholt,
mu das größere Griechenland mit Thrazien und der West-
Hälfte Klernastens zu schaffen. Aber nach der Niederlage ver¬
sagen ihn die revoltierenden Generale abermals in Schimpf
«nd Schande. Er stirbt im besten Maunesalter Anfang 192Z
in Brindisi, vielleicht an den Folgen des Dolchstichs, den ihn»'
ein Parteigänger des Diktators Venizelos  im Weltkriej
zugefügt hatte.

In den Wirren 8er Militärrevolte blieb zwar das König¬
tum zunächst erhalten. Der älteste Sohn Konstantins,
Georg,  vordem wegen seiner angeblich verbandfeindlichen
Gesinnung von der Thronfolge ausgeschlossen, wurde König
aber nur als Werkzeug in der Hand der Revolutionäre , di«
den Ministerpräsidenten Konstantins, Guneris und sein«
Kollegen hinrichten  ließen . Ende Dezember vor. Jrs
mutzte auch der junge König den Heimatboden verlassen. Ei
hatte versucht, durch Heirat mit einer rumänischen Prinzessin
di« monarchische Stellung in Griechenland zu befestigen
Aber die republikanische Bewegung griff -mmer mehr um
sich. Venizelos,  an sich kein Anhänger der Republik,
konnte nach seiner Berufung nach Griechenland das König¬
tum nicht mehr retten. Am 25. März stimmten im Parla¬
ment sämtliche anwesenden 283 Abgeordneten für das Ge-
>etz. durch das die Republik Griechenland  aus-
gc rufen wurde.

Georg II. hat den Schlag nicht stumm Eingenommen
' -och ehe die athenische Dreitagefeier der Republikaner mit
ihren Arttlleriesaloen und Gottesdiensten zu Ende ging, ließ

kl,-?- etzte, Griechenkönig von Bukarest aus , wo er sich
ausyalt, verkünden, daß er nicht gewillt  sei , abzu-
m überwiegende Mehrheit des griechischer
„ ^wasche den Fortbestand der Monarchie. Er werd»
Ar « Griechenland zurückkehren, sobald sich das griechisch»
«otk für seine Rückkehr nach Athen ausgesprochen habe.

König Georg protestierte also gegen seine Absetzung ge¬
nau so wie der türkische Kalif und der Schah von Persien
AVer wird es ihm nützen? Die Königin von Rumänien , di«

man die „Schwiegermama des Balkans " genannt hat, wirk
alle Hebel in Bewegung setzen, um der Tochter wieder zr
ihrem Thron zu verhelfen. Ob jedoch diese gewiß energisch,
und über einflußreicheVerbindungen verfügende Frau (ein,
englische Prinzessin) das Schicksal der griechischen Staats
form meistern wird, ist sehr die Frage . Wichtiger ist folgen¬
des: Als das griechische Königspaar im Dezember Athen an
Anraten der revolutionären Regierung verließ, um sich nack
Rumänien zu begeben, wurde dieser Umschwung aus dei
Balkan-Halbinsel in — England  recht unzufrieden kom¬
mentiert. Der damalige britische Ministerpräsident Bald-
win  hatte schon am 9. November in einer Guildhall-Red,
dem griechischen Kabinett nachdrücklich bedeutet, daß Eng¬
land nur dann seine wohlwollende Politik gegenüber Grie¬
chenland fortsetzen könne, wenn das Königshaus am Rüde»
bleibe. Sobald Griechenland neuerdings Revolutionen un!
Staatsstreiche mache, könne Griechenland non England kein«
Kredite bekommen. So der konservative Premier . Ist dei
Arbeiterführer Mac Donald anderer Ansicht? Das Echo dei
amtlich beeinflußten Londoner Presse wird die Antwort aui
diese Frage geben. —er.

Bedrohung der Nenienmark
Die alte Papiermark hatte neben anderen einen beson¬

ders bösen Feind , die Tiefspekulation des Inlands und Aus
loi'.-ds. Zu dieser Tiefspekulation gehörten alle dis, die an
Sinken der Mark  ein wirtschaftliches Interesse hatten
Namentlich gehörten dazu alle diejenigen, die Markkredit«
bei den Privatbanken und bei der Reichsbank erhalten konn¬
ten, Kredite, die sie in entwertetem Zustand zurückzahler
konnten . Auch heute noch mag es im Inland Interessent«
an der Entwertung unserer Währung geben. Der Kreis die¬
ser Interessenten ist aber sehr zusummengeschrumpft, weö
man nicht nur den Segen fester Währungsverhältnisse i«
allen Kreisen der Bevölkerung verspürt, sondern weil sich
auch von einer Valutaentwertung kaum jemand noch etwas
versprechen kann und darf . Jedenfalls ist die Erzielung von
Jaslationsgewinnen heute unendlich schwerer als früher.

„Jnfsationisten" mögen noch vorhanden sein, aber es ist
o gut wie niemand mehr vorhanden, der sich von den In-
Laiirmisteu übers Ohr hauen zu lassen gewillt ist. Die Ein-
uh rang der Goldklausel im Kreditverkehr hat sich als außer¬

ordentlich segensreich erwiesen. An dieser Goldklausel wer¬
den alle Künste der Jnflationsinteresssnten zuschanden. Be-
kamttllch werden gegenwärtig Bankeinlagen mit einer Kün¬
digungsfrist von 4 Wochen ab „valorisiert". Ebenso werde«
di- Kredite, die die Banken als Gegengeschäft an die In¬
dustrie und mi ihre Kunden gewähren, auf Goldbasis gestellt
Auch die Reichsbank gewährt ihre Kredite, und zwar sowohl
br« Rentenmark- als auch die Papiermarkkredite , auf Gold-
bajj». Selbst wenn heute eine neue Valutaenkwertung käme-
«ürde das System der bestehenden Schuld - und Kre»
ditverhältnisse  davon nur wenig berührt , denn das
Kreditgebäude ist mittlerweile auf den Grund der Goldwert-
oasis gestellt worden. Ebensowenig drohen der Rentenmar?
oder der Papiermark Gefahren von der Spekulation des
Auslands . Die Rentenmark hat an ausländischen Börsen
überhaupt keinen Markt. Die Papiermark wird zwar an
ausländischen Börsen noch notiert, große Mengen sind aber
nicht mehr im Unüauf. Die ausländische Spekulation dürste
auch kaum geneigt sein, sich neuerdings etwa der Papier¬
mark zuzuwenden, wenn st« sieht, daß Deutschland entschlos¬
sen ist, feine Währung zu verteidigen. Außerdem hat die
internationale Spekulation vor einigen Tagen am Fran¬
ken  solche Verluste erlitten, daß sie auf Wochen hinaus ck»
ihrer Unternehmungslust geschwächt sein dürfte.

Rentemnark und Papiermark find sogenannte mmripul¬
sierte Währungen . Das heißt, nicht nur ihre Deckung ist für
ihren Wert und ihre Festigkeit entscheidend, sondern vor
allem die Begrenzung der Umlaufsmenge. Es kvmmt weni¬
ger daraus an, daß die Rentenmark durch Sprozentige Gold-
pfandbriefe gedeckt und gegen diese einlösbar ist, als daraus,
daß die Rentemnark (mä> ebenso natürlich auch die Papier-
mark) nicht i« einem Umfang ausgegeben wird, der die Be¬
dürfnisse des Wirtschaftslebens nach Zahlungsmitteln über-
khrÄtet. Gegenwärtig sind ungefähr insgefamt 2700 Mil¬
lionen Goldm-ark, Rentemnark, Papiermark , Notgeld und
Münzen ior Umlauf. Nach den Erfahrungen der letzten Mo¬
nate wird man diesen Unüauf nur sehr langsam und schritt¬
weise erhöhen können. Ob der höchstzulässige Umlauf etwa
bei 3500 oder 4000 Millionen Goldmark liegt, läßt sichz. Zt.
nicht übersehen. Unwahrscheinlichaber ist es, daß man den
Geldumlauf m absehbarer Zeit aus die Friedenshöhe von
5000—6006 Millionen Goldmark bringen kann. Entschei¬
dend für die Festigkeit unseres Gelds bleibt also die Aus-
gabepolitik der Reichsbank. Die Ausgaben der Reichsbank
an Rentemnark und Papiermark sind abhängig von der
Stärke und dem Umfang der Kreditgewährung an die Pri-
vattvi'rtschast. Die Staatswirtschaft hat mittlerweile verstan¬
den. sich cwsi eigene Beine zu stellen. Der letzte Ausweis der
Finanzverivaltung für das zwecks Märzdrittel hat einen
Ueberschuß  bei der Reichshauptkasse erbracht. Die Fi¬
nanzlage des Reichs ist zwar noch schwierig, aber innerlich
gesünder als bisher. Ein äußeres Zeichen dafür ist es, wenn
das Reich m der Lage ist, die Gehälter der Staatsbeamten,

wenn »mb nur m bescheidenem Umfang, zu erhöhen. Die
Finanzverwaltung hat zwar seit Jahresbeginn erhebliche
Zuschüsse erfordert, aber aus welchem Grund ? Um die gro¬
ßen Goldanleiheftücke und Goldschatzanweisungen zurückzu¬
kaufen, die au den Börsen zum Angebot drängten . Düse
Goldanleiheftücke und GÄdschotzanweisuugen hatten zum
großen Teil Äs Deckung für die Ausgabe wertbeständigen
Notgelds gedient. Als da- Notgeld zum Aufruf gelangte,
wurdm die Deckungsmittel freigegeben. Das Reich sah sich
wokl oder übel gezwungen, diese Decküngsmittcl anzukaufen.
wenn sie nicht die Goldoylerhestücke und GoldschatzanwEuu-
gen im Kurs finken kaffen wollte. Das Reich mußte also in
wenigen Wochen einen großen Teil einer Anleihe tilgen, die
es im Vorjahr ausgenommen Halle. Es handelt sich dabei
um 309 Millionen Mark Soldschatzanweisungen und 204
Millionen Mark große Goldanleihestücke, zusammen also um
den stattlichen Betrag von rund 500 Millionen Goldmark,
von denen schätzungsweise die Hälfte bis zwei Drittel getilgt
sind.

Die Fcsttgkcit der Rentenmark kann allerdings bedroht
werden durch eine allzu freigebige Ausgabepolitik und Kre¬
ditgewährung der Reichsbank. Die Reichsbank sollte recht¬
zeitig öle KredtttzewährMg an die Privatwirtschaft durch
Diskontierung vv« Renienmarkwechseln oder Papiermark-
wechseln verlangsamen. Es würde ihr dann ohne große
Schwierigkeiten gelingen. Papiermark und Rentenmark
werkfeP Zu erhallen. Frellick müßte die R -'ichsbank jederzeit
iibertriebe«e Kredttwünsche der Privatwirtschaft von vorn-
herein abwehren. Erschütterungen der WährungÄags pfle¬
ge« nicht über Nacht zu kommen, sondern kündigen sich vor¬
her durch steigende Preise  auf dem Warenmarkt,
starke Flüssigkeit au den kurzfristigen Geldmärkten und durch
stark« Devffenanforderrmgen cm. Die für die Währungs-
und Kreditpolitik des Landes verantwortlichen Stellen müs¬
sen akso wissen, wann sie mit verminderten Kreditzuteilunger,
einzusetzea haben. Jetzt gerade ist es eine solche Zeit.

Nene Nachrichten
Die SachverfkSndigenvorschlageunannehmbar

Der!««. 30. März . Die vom Pariser „Matin " veröfscnk-
ichten angeblichen Beschlüsse des Sachverständigen-Aus-
chusscs werden von allen Blättern mit Vorsicht aufgenom-
nen. Einstimmig wird erklärt, daß die Vorschläge Nichts an-
>eres seien Äs die Reu-Auflage des Londoner Ultimatums«
ür Deutschland undurchführbar und unannehmbar . Jede
leutsche Regierung , die sich überhaupt auf die Auseinander-
etzung solcher ungeheuerlichen Zumutungen einlassen würde«
würde „ocm der Bolksempörung wsggefegt". — Ei, ei! Der
Friedensvertrag und das Londoner Ultimatum sind unter¬
zeichnet. der passive Widerstand bedingungslos aufgegebeu
worden, ja der Ruhremfall wird sogar noch durch Bezahlung'
der Befetzrmgskoftenhonoriert , und niemand ist weggefecp
worden. Allerdings hat man das Ende des Reichstags, deil
alles das m se-«er Mehrheit gebilligt hatte, dann allgemein
Äs eine ErK-jMg begrüßt.

Verbotener Trauergelekke
Berlin . ZV. März . Auf Anordnung des preußischen Mi¬

nisters Severin«  ist das Trauergeleite für den im fran¬
zösischen Gefängnis verstorbenen Wilhelm Drsyer,  dessen
Leich« m dtose» Tagen in die deutsche Heimat Eichwalde bei
Berlm überführt werden soll, verboten worden. Dreyor ww»
WitÄded d«s Bundes „Oberland".

Die Streiklage
Magdeburg , 30. März . Die Streiklage in MlleGeW

land hat sich Wecker verschärft. Gestern abend fanden A>
Merseburg, Halle, Bltterfetd, Eisleben und Wittenberg Vs»«
Sammlungen der Industriearbeiter statt. Es wurde den Ver¬
waltungen eine letzte Frist bis zum 3. April gestellt, ander»
ioü« soll in den Streik aetreten werdev.

Halle. 30. März . Bei den Betriebsrätewahlen in da
Metallindustrie verloren die Sozialdemokraten 24 Sitze c»
die Kommunisten und 3 an die wichtmarxistischen Kandidat«,,

Esse«, M. März . Im Kohlenrevier fanden am Freitag
Zahlreiche Betegschaftsversammlungen statt. Uebereinstin»-
mend wurden Entschließungen angenommen ?ür die sofor¬
tige Erhöhung der Bersarbeckerlöhne am 25 v. H. ab 1. Mai.
Die Koniinunrsten zeigen sich außerordentlich tätig und wöl¬
be« für den Generalstreik  zum 1. Mai.

Aeberfiedlung de» Nuntius Parelli nach Berlin
München, 30. März . Runttus Pacelli  ist wieder S>

München an gekommen. Er wird bald München endgültig
verlassen und als Nuntius 1. Klasse nach Berlin übersiedel»,
Tr soll gleichzeitig zum Kardinal ernannt werden.

Nochklänge zum Hitler-Prozeß
München, 30. März . Am letzten Verhandlung ?tag 8«

Hitlerprozesjes hatte ein Verteidiger die Frage gestellt, oK
bas Gerücht begründet sei, daß Herr von Kahr nach Korst»
geflüchtet sei. Der Vorsitzende erklärte, daran sei kein wahres
Wort. Der „Völkische Beobachter" stellt darauf fest, daß
Kahr und Lossow Pässe nach Korfu ausgestellt erhielten, ob-
lrich das Ermittlungsverfahren gegen sie noch nicht abge¬
griffen sei.
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"Me beiden tMttschen BllMer „Grvßderttsche Heilung"
and „Deutsci)« Presse" sind wegen Aufforderung zu Gewalt»
taten nn Zusammenhang mit den Strafanträgen im Hiüer-
pNMß aus eine Woche verboten worden.

Rach T.-ll. find Kahr, Lossow und Seiher zu ein«
14täg»gen Erholung noch Italien  abgereist. — Sie dürste«
Zwischenfällen, die b« etwaiger -Verurteilung Hitlers mög-
ticherwerse emtreten könnte«, ans dem Weg gegangen sein,
die Reisepässe sollen schon cmsgHttüt worden sein, als das
krmiMungsoerfohren gegen die drei Herren noch nicht ein-
»Leitet war . Die Verteidigung hatte gegen die Abreise Ein¬
bruch schoben. Die AaotsmsooÜjchaft Hot keine Eimoen-
«wg erhoben.

Aushebung der bayerischen Volksgerichke
München, 30. Marz . Das Justizministerium gibt die Auf¬

hebung der Bolksgerichte in Bayern bekannt mit vorläufiger
Ausmchrne (bis 18. Mai ) des Bottsgerichts I, vor dem de,
Atlerprozeß verhandelt wird und bei dem noch einige ander«
mit dem 9. November zusammenhängende Verfahren an¬
hängig sind.

Mönchen. 30. März . Reichspvstminister Höfle  hatte
Ende Januar gelegentlich eines Besuchs in München der
bayer. Regierung betreffend das Ausführungsgesetz zum»
Reichspostfinanzgesetz  erhebliche Zugeständnisse ge¬
macht, die aber in Berk » starken Widerspruch gesunden
habLL. In jenen ZugeftÄckmMen handelte es sich Hauptsache
sich um die Lösung der Bbfindungssrage . Wie rnm di«
M- A A. erfährt , nur- die bayerische Regierung in dies«
Wigeleaerchert demnächst in Berk» neue Borltelluu-
»e -y «ch«b« r.

Das Artest im Zeigaer -Pro ^ tz >
Leipzig, 3V. März . Das Geeicht verurteilte den früheren

fachsrfchen Ministerpräsidenten Zeigner  wegen eines Ver¬
gehens «ach Z 3L1 und zweier Verbrechen nach 8 332 Abs. 1
de» Strafgesetzbuchs zu drei Jahren Gefängnis  und
d-rei Jahren Ehrverlust,  den Schmied Möbius
wegen Beihilfe und Unterschlagung zu zwei Jahren Gefäng¬
nis und zwei Jahren Ehrverlust Beiden Angeklagten wird
die Ulchusttchuwgshaft«»gerechnet.

Das «eae Lstünek Poincare
Ptttir , 30. März . Der »Matin " schreibt, Poincare habe

hei der Auswahl für sein Kabinett die Kluft überbrücken wol¬
len, die sich zwischen beiden Mügeln der republikanischenPar¬
tei aufzukm drohte. Der „Figaro " möchte das Kabinett das
der Reprchttkvmsch-Rotionolen Partei nennen . Die sozialisti¬
sche „Ere Rvuosüe " schreibt, das neue Kabinett sei sittenver¬
berde nh. Pomeare habe nach dem Verlust des Vertrauens
hm- «chMchen Republikaner nun auch das Vertrauen der an-
MrÄchge« Leute aller"Parteien verloren. Das Gewerkschafts-
AaS „Le Peuple " sagt, Pomvare habe das Ministerium des
Inner » den Monarchisten ausgeliefert.

Die englische« Handelskammern für Ruhrbefreiuug
London. 30. März . Eine Abordnung der vereinigten 128

brWchxm Handelskammer» erklärte dem Schatzkanzler, die
ArbeibÄofiAert in England sei eine Folge des gedrücktenHandel«. Dieser aber könne sich nicht beleben, solange das
Wuhrgebi« besetzt sei. So lange gäbe es auch keine Entschä¬
digungen. Es sei unerträglich, daß Englands Außenhandel
von dem französischen und italienischen Wettbewerb bedrängt
»erde , solange Frankreich 960 Millionen und Italien 232
MiLlme » Pfund Sterling an England schulden.

Grudenarbeikerstreik in England?
London, 30. März . In dem Lohnstreit der Gruoenarbeiter

Wugen die Arbeitgeber eine Erhöhung des Mindestlohns
vom 14 auf 32)4 Prozent der Vorkriegszeit vor. Die Arbeitsr¬
oertreter forderten 40 Prozent und erklärten , sie werden den
WmerHHasten die AÄehnung der Vorschläge empfehlen.

Die amerikanische Anleihe
London, 30. März . Rach den „Datty News" verlangen

Re amerikanische, Bankiers dasVorrechtder  Zinszahlung
Dir -öe Deutschlandz« gewahrende Anleihe vor den Entschädi-
DvNlWVchlmegen. In diesem Fall glaubt man , daß Amerika
UV o« ISO Millionen Dqltor zur internationalen Anleihe» « He.

Württemberg
Sstrkkgart, 31. März . Verordnungen auf Eruni

de » Ermächtigsngsgesetzes.  Das Württ . Staats-
»»uttstcuimn  hat auf Grund des Ermächtigungsgesetzes vom
24. Dezember 1923 eine Reihe von Verordnungen « Latze«
Pie Zechl der Bezirksratsmitglieder  wirb van k

auf 8 herabgesetzt, wovon 3 wie bisher aus de»
der Ästsversammlung zu wählen find, die weitere«

hockrind zwar Laien , ebenfalls von der AmtsversamM -unz
>«» der Mitte der Gewerbetreibenden, der Landwirte und de,
Aobottir  gewählt werden. — Die Verwaltung der larrdwirt-
sthoMcheu  Berufsgenoffenschafte» wird durch einige Aendo-
n ««v» des Ausfährungsgesetzes zur Rsichsverfichersngsord-
»u«g vereinfacht. — Das Oberbergamt  soll künftiz
» » -ln« » Vorstand und drei (seither 4) weiteren Mitglie-
he» , dosntter einem RechtsgelehrtM und einem (seither 2s
Vsrglbcnwerständigen bestehen. — Das Gesetz Wer d«
Staatsschuld  wird dahin geändert, daß die Vernich
tu»g eingetteferter Stoatsfchrldurkunden nicht mehr durch
B«ch*en«en stattzusinden hat. — Das staatliche Preis-
u « b Schiedsamt für öffentliche Arbeiten
wttch auf 31. März 1924 aufgelöst,  seine Ausgaben uni
BHngMse gehen auf das Lcmdesgewerbeamt, Beratungs¬
stelle für das Baugewerbe Wer ; ebenso wird di« Ablö-
h» « gskommlssion  ausgehoben , die anhängigen uni
Mrva «sch künftig «»fallenden Geschäfte gehen auf die Mini-
W« ialab4sit«»g für Bezirks- rmd Körperschaftsverwaltunc
Wer. — Für Forststraffachen  werden die Geldstrafe«
!> Sokdmork und Gvkdpstnnig neu bestimmt und es wirk
ALgesaem mss die Zuziehung von Schöffen verzichtet und l«

xvvechrmgssrmsn Dte Eirftchewcmg der kleinen Sträfkammet
zugowiosen. — Das Körperschaftsbesoldungs-
gesetz  ist in einigen Punkten geändert. Auch in der Be >
zirksordnung  find Aendenmgen im Sinn einer Ver>
einfachmrg und VerbiüiMMg der Verwaltung ein getreten.

Aickgarl , 30. März . Vom Landtag.  Im Finanz,
ausschuß gab das Finanzministerium bekannt, daß die Sätzc
der Bemnt« rgehälter ab 1. AprÄ wieder denen der Reichs-
beamte« augegüchen werden. Der volkswirtschaftlicheAus¬
schuß Äergab eine Eingabe der Erwerbslosen der Regie
nmg zur „Erwägung " : die „Berücksichtigung" wurde mii
8 gegen 5 Stimmen abgelehnt, ebenso die Anregung , den Er-
werbstofen den vollen Tariflohn auszuzahlen, da sonst keir
Anreiz bestehe, Arbeit zu suchen.

Kundgebung. In der Liederhalle fand am Freitag ein«
Kundgebung der Katholiken Stuttgarts «egen die Aeußerun-
gen Ludendorffs  im Hitlerprozeß über Zentrumspolitil
und Mtkvmontamsmus statt. Rechtsanwalt Bock - Rott-
weil und Jesuitenpater Peiz (Feldkirch ) hielten Ansprachen
Eine Entschließung im Sinne der Ausführungen der Redner
fand « «stimmige Annahme.

Preffepro^ ß. Wie erinnerlich, hatte der badische General-
paatsanwatt gegen den verantwortlichen Schriftleiter de,
»Süddeutschen Zeitung ", Eberhard Kneller,  wegen eine,
VeröffentlichungWer Vorgänge in TauberbischofsheimStraf-
ontrag wegen BsleLügung gestellt. In dem Hauptverfahrer
vor de« Stuttgarter Schöffengericht im Januar wurde de,
Angeklagte freigesprochen. Der badische Generalstaatsanwali
hatte gegen das Urteil Berufung eingelegt, sodaß am Freitag
vor dem Stuttgarter Landgericht »och einmal über 'den Fall
vorhaWett wurde. Das Landgericht erkannte auf Ver-
w er f« «g - er Berufung.

Die Lage de» EifenbahaacbssterstrÄks. Bon der Reichs-
kchndirekttv« w« d mitgeteikt: Die Streiklage hat feit Freitao
t̂ rne «« menswerten Veränderungen erfahren. Die Am
nähme von Fracht-Stückgütern nach und von Stuttgari
Hauptbahnhof, Stuttgart West und Heilbronn Hauptbahnhof
mußte vorübergehend beschränkt werden. Die Betriebskage ist
gut. Die Technische Rothilfe ist auf verschiedenen Stellen kr
Nebendebaeben eingesetzt, im eigentlichen Betriebsdienst da-
gegen nicht verwendet. Der Streik ist auch in Mannheim
Rasgierbahnhof bei den Stationsarbeite -r, und den Arbeitern
des dortige« Bahnbetriebswerks aosgebrschen. Ebenso herrscht
Krifensttnmrmm m der Hauptwerfftätte Schwetzingen

a«f dom Rangierbahnhof Karlsruhe.
Vom Tage. Bei der König Wilhelms-Brücke sturzke sich

«tne unbekannte Frauensperson ft, de« Neckar und vev-
schwand in de« hochgehenbsnMuten.

Aus dem Lcmde
Weinsberg , 29. März . Gegen di e Auf Hebung

»es Oberamts.  Eine größere Abordnung hat sich nach
Stuttgart begeben, um gegen die Aufhebung des Oberamts
scharfen Einspruch zu erheben.

Ekkvangen, 29. März . Abbau.  Die hiesige Spruch¬
kammer des Oberverficherungsamts, sowie die Kammer Ell-
wangen des Militärversorgungsgerrchts , werden vom ersten
April ab aufgelöst. Diese Geschäfte werden künftig von der
Zentralbehörde in Stuttgart besorgt.

Herrenberg, 30. März . Schafdiebe vor Gericht,
knde vorigen Jahrs wurden , . .amentlich in Aldingen, etwa
L9 Schafe gestohlen, außerdem m verschiedenen Fällen
Wäsche. Die Täter hatten sich jetzt vor dem Schöffengerichl
M verantworten . Es wurden verurteilt : Friedr . HeigiZ
so« Güststein zu 1 Jahr Gefängnis , Friedr . Marquardf
von Güststein zu 6 Monaten , August Vetterle  zu
8 Woche», August Maisch  von Münchberg zu 3 Wochen
Karl Fleck von Mönchberg zu 6 Monaten , Wilhelm Hahn
sc« Güststein M 3 Wochen Gefängnis '»id Lina HeigiZ
»cm GMstein zs 55 Mark Ein Angeklagter
i« tkÄe Mgefpwchen.

Oberndorf «l. 30. März . Ueber fahren.  D«
kLjährige Pensionär Friedr . Weidete aus Liggeringe«
Madokfzsü) wurde hi« vom Postauto überfahre». Er stark
stStz dMMtf.

Deihlingeg, OA. Rotttoekl, 30. März . Leichenfund
Das feit 23. März vermißte kjährige MiÄchen ist im Ge¬
büsch am Neckarufer tot aufgefunden worden. Die näherer!
ilmstände sind noch nicht aufgeklärt, doch ist sicher, daß dar
cohe Benehmen der betrunkenen Burschen von Dauchinge«
das Kind in den Tod getrieben hat.

KpÄchmgen. 30. März . Der Dreifaltigkeits«
»erg.  Eine Gauverstmrmkrrrg des Schwab. Mbverems st
Aldingen sprach fein Bedauern aus , daß durch die Verpacht
kmg des DrerfaltigkeitÄberges an eine Mönchskongregaticst
die im Bergwirt ^ aus eingerichtete Jugendherberge des AM
Vereins einMhen soll. Bon der Statstgemeinde Spaichinge«
wurde verlangt , daß sie sich bei Uebergabe des Bergs für dir
Fortführung der CrfrtzchungssteLe vertragliche Sichsrhei>
gchen läßt.

Riedl argen, 29. März . KanLidatenaufstellung
In der gestrigen Vertrauensmänneroersammlung der Zen
trumspariei Riedlingen wurde Studiendirektor Dr. Scher
mann einstimmig als Kandidat für die Landtagswahl vor-
geschlagen,

Airnbach,OA . Oberndorf, 30. März . Brand.  Das
Anwesen des Dachdeckers Christian Eßünger ist nachts bis
»uf den Grund medergebrannt . Das ganze ^ ventar
dem Feuer zur» Oxjê doch konnte wenitzftsrs Vas Vieh
p«tt«t werde« .

Die württ. StaatrleiftiwHe« an Ne Kirchen
Nach amtlicher Mitteilung Md durch Verordnung vom

N . MÄz die Staatsleistungen  Kr 1924 fÄ di»
rva » gelische » und katholischen  War rer pauschal
f» bernefsen worde«, daß sie das Stiftungseinkommen «nst
»nd die auf der Pfründeneinziehung beruhenden Gtaats-
keifkmgen auf 86 Prozent des Besokdungs- und Pevßons-
dedarfs ergänze«. Ne betragen für die «vangskische Kirch«
st MS « Sokmwrk , Kr die kachMsch- Kirche 1SM66S
GaAW Wst. Die U »» chm«r «ms dam SttfttmgseSnDaWmsj

der Kirchenfiellen sind für die evangelische Kirche auf 200 000.
für die katholische Kirche auf 320 000 Goldmark veranschlagt
Den übrigen Bedarf bringen die Kirchen durch Lande-ckir-
chensteuern, zum kleineren Teil auch durch Beiträge de,
Kirchengemeinden auf. Seine Höhe hängt von den neuen
Gehaltsordnungen der Kirchen und den Ersparnismaßnah.
men ab, die sie seit Dezember v. Js . getroffen haben ode,
noch treffen werden. Das Kultministerium ist ermächtigt, die
Staatsleiftungen für das Rechnungsjahr 1924 mit Zustlm-
mung des Finanzministeriums entsprechen- zu erhöhen,
falls d'e Bezüge der Beamten  während des Rechnung^
kahrs wriler verbessert werden. Die Vorschüsse,  die de,
Staat für das abgelaufene Rechnungsjahr geleistet hat, wer¬
den in der Hauptsache nachgelassen.  In den Monaten
April b>s Juni sollen die Kirchen im Bedarfsfall neben den
festen Staatsleiftungen weitere Vorschüsse  erhalten,
da bis zum Eingang der Kirchensteuern noch einige Zeit ver-
gehen wird. Die Staatsleistung für die israelitisch,
Religionsgemeinschaft ist auf 18 000 Goldmark festgesetzt:
sie beträgt 17 Prozent des Besoldung»- und Pensionsdedarfz
der Rabbiner und Religionslehrer . Die staatliche Geneh¬
migung der kirchlichen Gehalts- und Penfionsordnungeu ist
durch ein Erinnerungsrecht  des Staats ersetzt: di,
Gehaltsordnung wird künftig auch für die katholischen Geist¬
lichen von der Oberkirchenbehörde, nicht mehr von dem
Katholischen Kirchenrat erlassen. Die Gehalte und Ruhe,
gehalst der evang. Geistlichen werden von dem Obsrkirchen-
rat , die Bezüge der kath. Hilfs- und Ruhestandsgeistlichen
von dem Bischöflichen Ordinariat ausbczahlt, während die
Ergänzungszulagen zum Pfründeeinkommen oer kath. Pfar¬
rer und Kapläne bis aus weiteres noch wie bisher durch die
Verwaltung des Jnterkalarfonds gezaylt werden. Die Ver¬
ordnung tritt am 1. April in Kraft.

i lin Markstein württembergischer KrrHengeschichte
! Der 1. April, an dem die neue Verfassung der evang.
! Landeskirche in Kraft tritt , bildet einen bedeutsamen Mark-
i stein in der württembergischen Kirchengeschichst. Da eins!
i die Bischöfe die Reformation ablehnten, übernahmen die

evangelischen Landesherren die Leitung der evang. Kirche
und übten sie durch das Konsistorium aus , dessen Ursprünge
in die Tage Herzog Ulrichs und Christophs zurückgehen. Mit
der neuen Kirchenverfassung hören diese engen Beziehungen

i zum Staat auf. Die evang. Kirchenregierung, die noch aus
> der Hand des zurücktretenden Königs Wilhelm U. die oberste
j Leitung der Kirche übernommen hat, übergibt am 1. April
s ihre Befugnisse dem von der Landeskirchenversammlung
! und der Oberkirchenbehörde gewählten Kirchettpräsi-
! deuten  Prälat O. Dr. v. Merz, dis Ausgaben des Kon-
! sistoriums gehen an eine rein kirchliche Verwaltungsbehörde,
s den Evang . Oberkirchenrat  über . Das Verhältnis

zum Staat wird durch die Reichsversassung und das jüngst
vom Landtag verabschiedete Staatsgssetz über die Kirchen
bestimmt: die auf der Beschlagnahme des Ktrchengutes be-
ruheriden verfassungsmäßigen Pflichten des Staats zu finan-
ziellsn Leistungen für die Kirchen bestehen ohne Einschrän¬
kung weiter. Die Kirche hat unter enger Begrenzung der
staatlichen Aufsicht nunmehr das Selb st verwalt  u,n g s-
recht  aus allen Gebieten. Wesentlicher Einfluß auf ihre

! Geschicke kommt von etzt ab der frei gewählten Vertretung
^ dem L a n d e s ki r ch ent a g , zu. Dis neue Freiheit legi
: aber auch ihren Gliedern neue Verpflichtungen auf, zunächst
? die Pflicht zur Entrichtung landeskirchlicher Steuern;  die
s kirchliche Steuerpflicht sollte aufgesaßt werden als Ehrensache

und als ein Teil der allgemeinen kirchlichen
Dienstpflicht,  die dem evang. Christen gebietet, cm der
Ausgestaltung seiner Kirche zur Volkskirche und zur

> Träger »« des Volksgewissens mitzuarbeiten

Baden
Badischer Landtag

Karlsruhe , 29. März.
In der gestrigen Sitzung wurde zunächst das Notgefej

über die Neuregelung der Bezüge der Abgeordneten ange¬
nommen. Die Maßnahmen der Regierung zum Personal¬
abbau werden nach kurzer Aussprache zur Kenntnis ge¬
nommen.

- Es folgt eine längere Geschäftsordnungsdebatte über ök
i Behandlung der Anträge , wonach die Rentenbankzinsen, dic
§ am 1. April 1924 fällig sind, der badischen Landwirtschaß
! gestundet werden sollen. Das Haus beschloß, diese Anträge i«
! einer Abendsitzung zu behandeln. Auf Antrag des Abg
! Weißhaupt (Ztr .) wurde beschlossen, die Beratung des

Fleischsteuergefetzes und der noch vorliegenden Anträge vor
der Tagesordnung abzusetzen.

- Im folgenden berichtete Abg. Hofheinz (Dem .) üb«
das Notgesetz und über den allgemeinen Fortbildungsunter¬
richt. Abg. Martin (Ztr .) bemerkte, die Durchführung des
dritten Schuljahrs mache besonders bei den Verbandsschule»
große Schwierigkeiten und entziehe der Landwirtschaft in er¬
heblichem Maße Arbeitskräfte. Abg. Hagin (LandbunU
lehnt das Notgefetz ab. Abg. Dr. Pannsche (D .Vp.j
wünscht ein« kräftigere Förderung der Fortbildungsschule
obwohl Ausnahmen für die Landwirtschaft bei besondere»
Verhältnissen zu billigen seien. Abg. Mayer-  Karlsruh«
(Deutschn.) stellt fest, daß das Verständnis für die Fort¬
bildungsschulewachse. Abg. Dörr (Landbund ) tritt für de»
Kochunterrichtim Winter ein. Frau Abg. Richter (D .N-,
erklärt sich für eine eifrige Verfechterin des Gedankens zm
Einrichtung des Dienstjahrs auch für dir weiblich!
Jugend . Abg. Rückert (Soz .) : Aus - er Debatte haben um
ersehen, daß die zarten Beziehungen zwischen Landbund um
Deutschnationalen sich gelockert haben. (Abg. Haneman«
(Deutschnat.) : Du lachst zu früh, mein Freund ! Heiterkeit) um
daß sich zarte Beziehungen zwischen Landbund und Kommu¬
nisten angebahnt haben. (Große Heiterkeit und unverständ¬
liche Zwischenrufe.)

Im folgenden kam es zu heftigen Auseinandersetzungen
^ zwischen den Komnnmisten und Sozialdemokraten und,M-
i scheu den Landbundabgeordneten und dem Zentrum . Schkeß-
s lich wurde mit großer Mehrheit das Notgesetz genehmigt

Kommunisten und Landbund stimmten dagegen. — Schluß
der Sitzung halb 2 Uhr. Fortsetzung nachmittags 5 Uhr.
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Beuron , 27. März . Das Festspiel.  Vergangene
Woche haben sog. „Angestellte der Ergabtei" mit viel Rek¬
lame zu einer Theaterausführung in den Klosterhof einge¬
laden. Man schloß aus der Einladung , daß Kleriker und
sonstige Klosterangehörige anläßlich des Benediktfestes ein
entsprechendes Festspiel geben würden. Der Fremdenbesuch
«rar daher außerordentlich stark. Der von Tuttlingen kom¬
mende Zug brachte seit Weihnachten keinen solchen Men-
lschenstrom mehr. Aber es spielten weder Kleriker noch son¬
stige Klosterangehörige oder Angestellte, sondern nur einige
im Kloster vorübergehend obdachsuchende Arbeitslose. Das
Spiel mußte einen verfrühten Abschluß erfahren. Der
Hauptzweck der Reklame, die Kasse zu Men . wurde jedoch
Münzend erreicht.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 31. Mär , 1924.

Aörperschaftsbeamten- ». Ortsvorstehervereiuigu«, Nagold.
Dir gewaltige derzeit vor sich gehende Umwälzung auf

dem Eebiete der Inneren Verwaltung macht regelmäßige Zu¬
sammenkünfte der Gemeinde» und Körperschaftsbeamtenimmer
dringender. In der letzten Versammlung ist beispielsweise
das Fürsorgewesen in seiner neuen ab 1. April 1924 gelten¬
den grundzüglichen Gestaltung von Schultheiß Widmann-
Gültiingen sehr einzehend und mit großer Sachkenntnis erör¬
tert worden. Da » gesamte Fürsorgewesen nicht dioS da»
Armenwesen, sondern auch die Kriegsbeschädigten- und Hin¬
terbliebenen-, die Kleinrentner- ». Sozialrentner -, die Erwerb »-
beschränkten- und Wochenfürrsorgesoll künftig tn Bezirks- und
LandeSsürsorgeverbändenzusämmengefaßt und von den Ge-
metndeverbänderi getragen werden. Berücksichtigt man weiter,
daß auch die persönl. Schulaufwendungen , u einem großen
Prozentsatz wieder zu Lasten der Gemeinde zehen und wie
Üirzbch andererseits die Gemeinde au« der Steuerkrippe von
Reich und Staat gesättigt werden, dann wird man den Ein¬
druck nicht loS, daß dir Sanierung der Reichs- und Staats¬
haushalts auf Kosten der Gemeinden geht, die man ruhig
zappeln läßt und die, wie er scheint, in der Zukunft das Odium
der Steurrexekulor« gegenüber ihren Bürgern auf sich nehmen
müssen. In diesem Zusammenhang wurde darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß tn der letzten Versammlung deS landw.
Verein» dir OrtSoorsteher vermißt worden seien. Demgegen
über ist darauf hinzuweisen, daß die OrtSoorsteher den landw.
Steuerfragen selbstverständlich lebhafte» Interesse entgegen
bringen, daß sie aber zu dieser Versammlung — nebenbei
bemerkt war der Montag Vormittag recht ungeeignet — nicht
eingeladen wurden, ganz abgesehen davon, daß in den letzten
Jahren ihre Beteiligung an den Steuerschätzungen durch den
Reicht finanzmtntster als unzulässig bezeichnet wurde.

Alte«steig, 26. März. Gemeinderatssitzung.  Ein
Stangen - Nutz- und Re,ßprügelverkauf fand Genehmigung.
Hierauf referierte der städl. Forstmeister über die Brennholz-
Versorgung für 1924; dt« Versorgung der Einwohnerschaft
beläuft sich auf 2 Rm. pro Familie . — Der Prozentsatz für
Gemeindeumlage wurde auf 8"/» für da» Steuerjahr 1923
festgesetzt. — Die Fruerwehrabgabe wird ab l . 4 24 neu
geregelt und nach den entspr. VermögenSoerhälmrssrn de»
einzelnen festgesetzt. — Bedürftigen Konfirmanden wurden
UnterstützungSbeilräge verwtlligt. — Im Interesse der Er¬
haltung der Latein- und Realschule würde die Stadt den Be¬
soldungsaufwand für die eventl. abzubäuende Lehrkraft selbst
übernehmen. — Zur Schlichtung d?S Streite » zwischen Forst¬
verwaltung als Nutznießerin de» FischereirechtS und der Stadt
wegen Schädigung durch die Wasserkraftanlage wurde der
jährliche Fischeinsatz auf 1060 festgesetzt.

Rohrdorf , 30. März . Da » lOOOOOste Stück Tuch
wurde gestern vormittag tn der Schwarzwälder Tuchfab-tk
der Betriebsleitung von den Augestelllen und Vertretern der
Arbeiterschaft in sinniger Weise überreicht. Da« Stück war
mit geschmackvoll ausgeführter Widmung und Epheugtrlande
geschmückt worden. Der Webereilelter beglückwünschtedie
Firma zu den bisherigen beachtenswerten Erfolgen, die ihr
auch in Zukunft beschieden sein mögen. Die Betriebsleitung
war sichtlich überrascht und erfreut. Sie dankte und gab einen
kurzen Rückblick über die Entstehung und Entwicklung deS
Unternehmens, dar auf so abgelegenem Platz viel StrebenS-
stnn, Energie und Schaffensfreude habe entfalten müssen, um
au» so kleinen Anfängen heraus sich«mporarbeiten zu können.
Der beiden verstorbenen Herren Albert und Louis Koch, die
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Ein hoher Gast in unseren engen Mauern ! An sein
Kommen zu denken schien immer ein schöner, aber kaum zu
erfüllender Traum . Nun war er doch da. — Und am Abend
jetzt, die Seele erfüllt von all ben wunderbaren Klängen, da«
ergreifende Erlebnis in sich nachtönen und sich dadurch über
alle» Menschliche hinauSführen zu lasten — „o schöne Zeit,
o Abendstunde" — möchte man dankbar sagen. Wir betrach¬
ten da« seltene Geschenk rückschauend. „Sie raunen von dunk¬
ler Not, sie zeigen den fahlen Tod — sie künden dar Mor¬
genrot", so heißt ek von alten Heldenliedern. Aus diesen
drei Fäden ist auch die MalthäuSpassion gesponnen: viele
dunkelste, schwerste Not, großer bleicher Tod — und doch
durch aller hindurch ein tiefer, heiliger Sinn diese« Leidens,
und doch zuletzt ein getroste« Aufatmen : da» lichte Morgen¬
rot. — Ja , wer so mit Tönen und Klängen, mit Melodien
und Harmonien flechten und weben kann wie unser evange¬
lischer Altmeister Bach! Er braucht ja kein Lob mehr von
uns Nachkommen, die wir an ihm emporstaunen und au«
diesem Felsen lebendige» Wasser trinken. Echt menschlich ist
sein leidender Helland und doch göttlich groß wieder. Nicht
N .ChrtstuSideen" und schöner Gedanke, sondern herbste

Aeit ; ihm gegenüber die UnheilSwelt, ebenso wirklich,
Theater und bunte Zutat . Nein , Sünde wird

L -. k.  Verrat wird Verrat genannt . Und all unsere Schwach-
2?» wird gegeißelt, so kraftvoll, wie Christus groß gemacht
Atrd. Aber wieder: um Kreuz und Leiden, Grab und Tod
Je >u her schlingen sich in den klagenden und tröstenden, weh-

duldenden Stimmen der Lhoräle und Arien so
innige, zarte, reine Gefühl,ranken , so köstliche, schlichte,

echt-deutsche GemütSwerte, daß man unwillkürlich sagen muß:

- Wik« Tie eine zeitmz lest«, V
^ die Sie über alles Wissenswertê
^ rasch und zuverlässig unterrichtet und ^
^ guten, reichlichen Lesestoff bietet, ^

V km kßek«Tie sosort  V
V k»„kesells- sster"  V
^ für April 1924. Sämtliche Post- ^
^ anstalten, Postboten, unsere Austräger ^
^ und unsere Geschäftsstelle nehmen Be- --
^ stellungen an. ^
M »M»»I»»»»»»I»MMM»»»I»»I»I»E
ihre ganze Kiaft vem Empört»ühen der UmernehmenS ge¬
widmet haben, sowie der wenigen in hohem Alter hier tn
Nohrdorf noch lebenden Arbeiterveteranen verdiene bet diesem
Anlaß besonder» ehrenvoll gedacht zu werden. Die Betriebs¬
leitung anerkannte die tätige Mitarbeit des gesamten Perso¬
nal« und wünschte, da» Zusammenarbeiten zwischen ihr und
der Arbeiterschaft wolle immer ein harmonisch gute« bleiben.

Der April. Der Mcmak, besten erster Tag nach allen
Volksglauben der Todestag , nach anderer Lesung auch de>
Geburtstag des Verräters Judas Jschariot fein soll, ist eil
sehr unbeständiger Gesell. Das Wetter macht jetzt schon sein-
tollsten Sprünge ; und ein Sprichwort sagt: „Wetterrvend-iscl
wie der April." Karst der Große gab dem Monat den Namet
Ostermond. Wahrlich der Inbegriff innigster Freude , der fü
den Christen in dem Gedanken des Osterfestes zutage tritt
kommt in den kommenden Wochen sichtbar auch in dem Grü
nen jeder Wiese, jedes Baumes und Strauches , überhaupt ii
jeder Aeußerung der Natur zum Ausdruck. In allen Regen¬
bogenfarben glänzt es in Fell»und Flur . Die Vögel sind jetz
sm April alle zurück und viel tausendstimmig erschallt be¬
reits wieder innerhalb und außerhalb der Wälder ihr Singen
Girren und Rufen. Dieser Monat , der uns so manchen holde»
Frühlingstag beschert, ist sehr oft nicht der wetterwendisch
Narr , als die ihn eine gedankenlose Ueberlieferung an der
Pranger zu stellen beliebt. ^

Das Aprilschicken. Die Sitte des Aprilschickens (an
t . April) ist uralt ; aber der Ursprung ist nicht völlig aufge¬
klärt. Schickt man jemand in den April , so will man einer
Scherz mit ihm machen, just wie es der 1. April mit um
macht, der uns mit seinen Wetterlaunen gar oft zum Narrer
hält. In vielen Gegenden hall man den 1- April für einen st
bedenklichen Tag , daß man zum Lachen und Scherzen gcn
nicht aufgelegt ist. Das Gegenteil ist in Frankreich der Fall
wo man sich nicht genug amüsieren kann über die April
narren , die einen „Aprilfisch", d. h. einen fingierten Auftrag
erhalten haben und den Ulk erst merken, wenn es zu spät ist
Man kann rein gar nichts tun, ohne befürchten zu müssen,
daß etwas dahinter steckt. In England , in Spanien , in deii
nordischen Reiche«, überall schickt man die Leuts in de»
April. Und warum auch nicht? Die Neckerei ist jedenfalls
Unschuldiger und harmloser als so mancher Fastnachtsscherz

Gewitter. Am Freitag nachmittag traten in verschiedene«
Gegenden Gewüter aus, die teilweise von Hagel begleitet
wäre«.

Einschränkungder GefeSschoPrchchrkarlsu. Die Eisen-
dahnverwatkm-g teilt mit. daß die Bestimmungenüber Ver-
zünsKgung bei Schulfahrten, gemeinsamen Ausflügen de,
Studierenden, FahrtenW Ferienkolonien usw.) enger gefaßj
werde« fallen, da sich in den letztes Jahren verschiedene Miß¬
bräuche herausgestekü hoben.

tcmderver « « für innere Mission. Am letzten Sonntag
K in den evangelischen Kirchen eine Sammlung des Landes-

gtdt et auf Erden erwa« EdlerrS al« eine von CynstuS er¬
griffene Menschrnseelek Mn Geist, der so wie hier gezeigt
dar Golgatha miterleüt, der ist wahrlich ein Kleinod und von
GotteSart. Ei « MenschheitSwerk, nicht musikalische Schöp¬
fung bloß ist die MmthäaSpassion. — Daß wir sie hier tn
Nagold haben konnten, da« verdanken wir dem Seminarchor
und Orchester, vor allem seinem hochverdienten Leiter, Herrn
Studienrot Schmtd.  Und da« sei — ohne jede« Menschen-
iob, doch bet dieser Gelegenheit festgestellt: die Musikmeister
in Würrtemberg , die drese« gewaltige Werk zustande zu brin¬
gen vermögen, lasten sich an den Fingern Herzählen. Und
die meisten von diesen haben noch für Chor und Orchester
die reiche Auswahl einer großen Stadt . Deren, die mit den
doch sehr beschränkten Kräften wie hier er zuwe, «bringen,
dürften e» ganz, ganz wenige sein. ES will sehr  viel heißen,
wenn man , dies« Verhältnisse bedenkend, von einer wirklich
gediegenen, in den Höhepunkten glänzenden, im ganzen wohl-
gelungenen Aufführung diese« Bach'schen Hauptwerke« hier
sprechen darf. — Diese schöne, im Wesentlichen vollendete
Wiedergabe ist natürlich mit ein Verdienst der wertvollen
musikalischen Kräfte, die H. Schmid zur Mitwirkung von aus¬
wärts hatte beiziehen können. Da war vor allem als Träger
der Hauptleistung H. Prosissor R. Fischer  von der Musik-
hochichule Würzburg . Er gab seine wunderbar tragende
Tenoisttmme her, nicht um sich selbst hören zu lassen, sondern
um da« großartige Bibelwort zur bl herrschenden Geltung zu
bringen. Wah hafte Selbstlosigkeit, daS beste Lob für einen
Künstler — spürte man ihm an . So war er ein eindring¬
licher, sanft unterstreichender, kraftvoll malender Evangelist,
ein wirklicher Ausleger de« Evangeliums . — Herr Fritz Haas
hatte den ernstesten Auftrag : die Worte Jesu selbst wteder-
zugeben. Wie er dar vermochte, daS zeigt« den leidenden
Herrn in überlegenem Adel, mit der Vornehmheit einer höhe¬
ren Welt umkleidet. Wie war hoch auSgedrückt da» Herab-

rmreve'Mffsio« vorgenvmmen worbe«. Der Derc
»k, bvabfichttO, i« Karlsruhe ein M-eites Mersheim fül

Handelsnachrichten
DoüarkorS. «Berlin, 24. März. 4.2105 (mw.).
Der französische Franken stellte sich 76.40 zn 1 Pst». Skerüog

vai» 18.80 zu 1 Dollar.
Der Banknokemmrlauf der Reichsbank nahm in der Woche vom

35. bis 22. März nm 6,7 ans 606Z Trillionen Mark M. Die Reichs-
jbank nahm ein neues Darlehen von 50 Millionen Renkenmackii
ans, die Gejamtdarlehenssumme stieg dadurch auf 500 Millionen
Aentenmark. Der Goldbestand beträgt 464,8 Millionen.

* Preis erhöh mi gen. Der AlMmnüun-Walzwerk-Berbanb ha»
Ke Preise für Rohälumininm von schweizer Franken 2.80 ans *
her-aufgesetzt. — Der Verband der Fein- und Weitzblechverdrauchetz
ln Berlin hat in Anbetracht der Verteuerung der Bleche feinA
Prise für: Lonse.rveudojen«ntz andere Blochpackuigenum 5 y. M
erhöht.

Berliner GekreLeprelse, 29. März. Weizen mLrL SS
17.60, Roggen 13L0—14.20, Sommergerste 16^0—18.70, Hafer
12.50- 13.30, Weizenmehl 25—27. Roggerwrchl 21- 23.50, LlM
8.60—10.80, Raps 300- 310.

Germarkk-Grotzhandel. Berlin 8—11, Sächsischer Markt 8—1L
Oldenburger9—10, Schlesischer9—11, Süddeutscher9—11, West¬
deutscher 11—12 Pfg . das Stück.

Markte
Frühjahrspferdemarkk Karlsruhe. Rund 200 Pferde standeü

zmn Verkauf, in der Hauptsache schwere Arbeitspferde und eine
größere Anzahl leichterer Bauernpferde. Zwei Drittel des ge¬
stunken Austriebs wurden verkauft. Verkauft wurden: 140 Ar¬
beitspferde, Preis 500—2600 Mk . d. Stück, 10 Wagenpferde,
Preis 2000—2800 Mk . d. Stück.

Stuttgart, 29. März. Großmark  k. Der Markt war bei
stacker Kauflust außerordentlich reich befahren. Die Preise zeigten
wenig Veränderung. Eier und Auslandfrüchtewerden etwas bll-
liger. Tafeläpfel 20- 30, Edeläpfel 30- 65 ü. Pfd ., Apfelsinen
6—15, Zitronen 4—7 d. St ., kaNfornisches Mischobst 90—95 d. Pfd.
— Kraut 8—10, Rotkraut 12—15, Köhl 20—25, Winierkohl 10
bis 15, Gelbe Rüben 8—10, Rote Rüben 10—12, Schwarzwurzeln
40—60, Bodenkohlraben3—5 d- Pfd ., Zwiebeln mit Rohr 10 bis
20 d. Bd., Sellerie 10—40, Rettiche 3—4 ü. Sk., Rettiche 60—80
d. Büc, Gurken 2—3 Kopfsalat 25—50 Pfd . L. St ., Kartoffeln
6 Ps«.. Mattakariofseln 45—50 d. Pfd.

Landbutter1.90—2.10, Tafelbutter 2.15—2.40, holl. Butter 2.30.
Butterschmalz 2, amerik. Schweineschmalz75—80, dänisches 90,
Margarine 60—80, Kokosfett 56—60, Speck 1.10- 1.20. Emmen¬
talerkäse 1.80—2, Schweizer 1—1.60, Rahmkäse 1.20—1.60, Back-
steinMe 1J0 - 2.2V. Frische Eier 10- 12.

- Devisenkurse in Billionen
Berlin

Holi<z " 100 Guld.
Belgien 100 Fr.
Norwegen 100 Kr.
Dänemark- 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
3talie» 100 Lira
London 1 Pfd . Sterl.
Neuyork 1 Dollar
Paris 100 Fr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Peseta
D.-Oester, 100 000 Kr.
Prag 100 Kr.
Ungarn 100 000 Kr.
Argentinien 1 Peso
Tokio 1 Tm
Danzig IM D. Gnld.

28. März
Geld Brief

155,36
18.35
57.36
66,63

11122
18,25
18,055
4,19

23,24
72,71
54,46
6,08

12.36
6.38
1,405
1,775

72.21

156,14
18,45
57,64
66 97

111,78
18.35
18,145
4,21

23.36
73,09
54,74
6,12

12,44
6,42
1,415
1,785

72,59

29. Mä
Geld Io rief

155,36
18.35
57.36
66,83

111,22
18,25
18,055
4,19

23,24
72.71
54,46
6,08

12.71
6.38
1̂ 405
1,775

72,21

156,14
18,45
57,64
6717

111,78
18.35
18,145
4,21

23.36
73,09
54,74
6,12

12,79
6,42
1,415
1.785

72.59

Das Wetter
Bel nördlichen Luftströmungenist für Dienstag zwar vor-

rMgend trockenes, aber immerhin mehrjach bedecktes, wenige
warmes Metter zu erwarten.

beugen in» tiefste Leid tn Gethsemane! Ergreifend, ja er¬
schütternd klang die Stimme in den Schreien der Not „Elt,
Elt lama asabthani ?" Und doch im Ganzen : e» war ein
Held, dieser Jesus , der da litt. „Er hat ritterlich gerungen",
diese« Wort au» einem anderen Bachchoral schwebt« einem
immer vor. Am Schluß strömte eine tröstend« Ruhe au»
den Tönen deS Künstle'.«, zumal in der Arte „Am Abend,
da e« kühle war ". — Der junge Sänger Achenbach,  den
wir gerne noch zu den Unsrtgen zählen, konnte sich neben
seinen gereisten und weitbekannten Kollegen recht wohl hören
lassen, fügte sich trefflich ein und hatte in verschiedenenT nzel-
rollen gute Gelegenheit, verschiedenartig zu charakterisieren.
Er hat nicht mehr weit, daß man ihm auch große Aufgaben
stellen und der girren Lösung sicher sein kann. — Herzgewin¬
nend war der Gesang von Frau Meta Sindltng « r . Eine
süße unb weiche Stimm « v»n unübertrefflicher Schlichtheit
ohne Pathos diente dem Zwecke, da» Mtiletden der zuschauen¬
den Seele zu malen , am besten etwa in der Arie : „Wiewohl
mein Herz tn Tränen schwimmt." Dabei erhob sie sich auch
zu wirklicher GefühlSwärme. Wenn sie zum Teil etwas
schüchtern klang, so mag dar al» Ausdruck der vollkommenen
Hingabe an den überwältigenden Stoff gelten. DaS kam
gut in der rührenden Anpassung zur Geltung , wie sie bet
den Worten : „AuS Liebe will mein Heiland sterben" mit
der entzückenden Instrumentalbegleitung fast restlos verschmolz.
— Da » Gefühl lebhaft ansprechend gesellte sich ihr die reiche
Altstimme von Frau Dr . Bernoullt  brh Ihre Kunst,
Wehmut und Rührung zu wecken, zeigte sie ». V. bet dem
Ltede: „Erbarme dich, mein Gott , um meiner Zähren willen !"
Und in wahrer Ergriffenheit hörte man ihr „Ach Golgatha,
unsel'geS Golgatha ", da» so ungesähr da» Herzstück de» ganzen
Werkes darstellt. Die beiden Frauenstimmen auch lieblich
vereint und verschlungen zu hören, war einem wirklicher
Genuß. (Schluß folgt).



Amtliche Bek « uutm « ch« ttg.
Oberamt Nagold.

Die Kraftfahrzeughalter de» Bezirk«, welche vor
dem amtlichen Sachverständigen ihre Führerprüfung
oblegen wollen, haben bi« spätesten« 5. April d«.
I «. entsprechend belegte Gesuche dem Oberankt vor«
zulegen. Vordrucke zu den Gesuchen sind entweder
bet den Orirpoltzeibehörden oder beim Oberamt
erhältlich. Ferner haben sich diejenigen Fahrzeug
Halter, welche eine Grgänzung«prüfung oblegen wol¬
len, zu melden. E« ist hiebet die Motorenklasse an¬
zugeben, in welcher die Ergänzung «p-Üfung statlfin-
den soll. Bei Anträgen auf Erweiterung von Krast-
r a d führerscheineu ist ein ärztliche« Gutachten Hei
zusügen.

Den 2S. Mär , 1924 1114
I . A. : Merkt,  stv . Amtmann.

Stadtgemeinde Nagold.

ReW-«.LWMMckilf.
Am Dienstag , 1. April 1V24 kommen zum

Verkauf au« Distrikt Galgenkerg , Mtttlerkergle,
Stareueck, Ziegelberg, Wtoterhalde» Lern rer«,
Ktllberg und Härle:

Reisig , Wellen : Lauichch gebunden 51V,
r> Flächeulasrn 68s,

Nadelholz auf hänfen 115,
i« FlSchrulosr« 100.

Schlagraum : 59 N«.
Zusammenkunft zum Vorz-ige i Dienstag mittag

l/,2 Uhr beim R thau«. Berkanf V-6 Ähr im
großen Rarhaussaal.

Autwärtige Käufer werden nicht zugelassen.
1105 Städt , Forstoerwallung.

Za verpachtea einige Morgen Ackerfeld am
Steinberg.  1083

Wilh . Sattler , Gerberei.

Verkaufe am Mittwoch Vormittag 11 Uhr

schöne
Oberländer
Milch- «.

Läilferfchweine
401 ^ agoili.

Baumwachs
empfiehlt

«1 - l -Sn . - vr « « . gebe , kenr -I-
> 1118 Zt»K« la n . ^ Itei »»t «1x. I

III

I»III
III
III

Oslep-
unck

Konfinrnslirms-

kmesckenke
rverclen in nächster Zeit Zeknukt.
Wenn Ihnen ein Lesuck des
kiesigen unci suswürtiZen Publi¬
kums envünsckt ist, dann Zehen

8ie das bitte im

Sesellsclisstei'
bekannt.

Brach-̂
leidende bedürfen keiner
Operation od. eine« lästi¬
gen Federbande«, wenn
Sie mein Bruchband v.
K.P. tragen. Das Beste
was existiert. Leib-, Na¬
bel,  Vorfallbinden usw.
Für alle Bruchlridende
persönlich zu sprechen in:
Nagold Frebag 4. April
v 8-l 2i-Gasthofz.Löwen,
io»?Bandag . Spezialist
Gagen Frei , Stuttgart,
Kronenstratze 46 a. Bkst.

LMreage
in bester ^ uskükrunZ

bei G. W . Zaiser.

Wir suchen zum alrbal-
digen Eintritt 1112

2 Haus¬
mädchen

gegen hohen Lohn bei
freier Station.
Städtisch. Krankenhaus

Pforzheim.

Buchen- u. Nadel-Brnitzolz
für meine Detallae-
sbäite zu kaufe«

gefncht.
Wilhelm Layher,
Grdeusbach-Württ.
Te eh Güali, ge>20

Ke8vdZkt8-krökkluiiig«. -MMIuM
Liner xeelrrtsn 8invodo «r»od»kt von lüor onä UmKobnox rnr Lsvntnis,

ilss» vir io der ÜLkodokstr. 52 » Hds . eins

8 ekreinere 1
«röttnel b»beo. Oeslütrt suk I»,Kjg.drix « prsktisods RrkebrunZov, sind vir
in der hrrxs, »Ils sn uns bernntretendsn sinsobläKiKön^ rdsilsu rur Lnkriodeu-
bsit »nernkükrev.

Lei 2llsiodsruuA xromptsstvr Ssdiennnx und dillixotsr LersoknuoZ ssdsn
vir Zorn« xssobiitLtsn ^ nkträKon sntZsxsn.

ülsgoläer MbeI«erIl8tStt«
1116 wl » »88 , VÜ8vlLvr L

1121 RsZold.

Nur heute abend 8.15

Eise versMeue Welt
sowie Lustspiel

„Die Verlobungs-Reise".
Preisermäßigung.

Alktvül mvats,

l!iö tioSSNvonZL.
in SisKvIü sind eissnstark.

Kol« 08 futt
1119 in Tafeln solange Vorrat

das Pfund 68 Pfg . empfiehlt

Löwendrogerie Nagold u . Alteusteig.

^ M WM KMMIte » 1»achd«uvorzüglicher»Nuleituug«» ä
und herrlicher»Mustern vor» 3

Mer'» I
!KMlllllkitL-MAI

Klöppeln, LBände / WeiWicksvei ;
Kreuzstich,LBände/Sonnenspitzsn -
tzohlsaum und Leinendnrchbvuch Z

s Kunst-Stricken / Das Flickbuch Z
l Strick-Arbeiten, LBänd«/Buch der ß
! pnppentrleidnng/Däkel -kirbeiten, ß
i 4Bde. / Ausschnitt-Stickerei,LDde. ß
l Dardauger-Stickerei / Schiffchen- Z
! Arbeiten / Buntstickevsi, LBänd« -

M»M»
Lb« ver¬
reich»»»
o»1»»gl

vH oer-
schieSen«VSnSel

Zu bkz'ehkn duich K

S . W . 3 »Istt,Biichhdlo . , K

TWges MSdlhes.
18 bi« 20 Jahre alt.

für kleinen Hauryalt auf 1. April bei hohem Lohn
gesucht

8Sge«M Mli. Sürkie. kirkollselü
162S bei Atorrbvlm.

l br« 2 tüchtige, selb¬
ständige erfahrenePolier«
finden sofort dauernde
Beschäftigung , 1113
ebendaselbst ist eine

W, ' '
samt Ofe- wenig ge¬
braucht, beste» Fabri¬
kat, nur wegen Ein¬
richtung von Zentral¬
heizung zu verkaufen.

Martin ltocd,
MMM

Nagold.
Neue

Zwiebel
find ein getroffen bei

Ä . Schiltellhetm.

KWHostz
p. Piund 45 ^

empfiehl Obiger.

LLLAL

N«>»0»ISIgVs-»-»<in»n
«>0 mN

vemptsni.
^vrOgllvb» Untee-

>Veepkl-I»»»
WeU«U«»0«

UsIssgspLok-
Vsraivbsrung

uoo«»« 6ee»I>
ivLvrscttM

Veer-eton»»«
>», t

In Stnttisrt: Oeneralvertre-tunz ?ss8L8e- LurenuItomInLvr, Xönixstr. IS.
«OS

Dienstag , 1» April,
abends 8 Uhr

findet eine

Bismarck-
Gedenkfeier

im Traubensaal  statt.
Redner : Herr Gberstudienrat Rrümmel,
Tübingen , Gesellige Unterhaltung mit
Rlavier und Gesangsvorträge.

Jedermann ist freundlichst einge¬
laden.

Bürgerpartei Nagold.

1125

Ebershardt , den 30. März 1924.
Statt jeder dessudrrru Aareize.

^ lollöb-Aiireigs.
Schwerzerfüllt geben wir die traurige

Nachricht, daß unser lieber Vater , Schwie¬
ger- und Großvater , Bruder »nd Onkel

Christm Sprenger
im Aller von 80V» Jahren sanft entschla¬
fen ist. 1120

Um stille Teilnahme bitten die trau¬
ernden Kinder:
Christian Sprenger,
Jakob Sprenger , Stuttgart,
Marie Schmelzte» geb. Sprenger,
Johannes Sprenger , Vaihingena. d. Enz,
Friedrich Sprenger» Schorndorf,
Anna Bauer , geb. Sprenger

mit ihren Familien.
Beerdigung : DtenStag Mittag 2 Uhr.

I 'r ^ eb eillAtztrotteü:

0rsMii,«7n°1F81.1.-
Mroiieii 81. Skig.

feigsn , Iwelsekgvn , Ko8invn,

c!iv . Vöi ' i' üb8i , 6kmü8klron8Si ' V8n,

Kilarmklalisn , öavkai ' lilrkl
Lu886rst b!1ÜK6I1 krel88L.

.l!

1117

und ^ Itvustsix
Sslmliokrlk. « o. 80. —«« ktolstrt. loore Ser kb Lslteibiikk,»»

Ronfirmanden-
Verzeichnisse

find voriätig bei
Küchhaudl. Zaiser. Nagald.

Der Mmslhtz
io Wrttcmberg

Aufgabe«u. Möglich keile«
Von Forstmeister
Otto Feucht

Mit 67 Bildern
vorrä .ig bet

Buchhandlung Zaiser
Nagold.

VW«
nur bei "22

ÜO. 8clil 088 üsgoll!
preiswert 2L ttubeL.

Nagold.
Eine hochnächtige

und einige
Wagen

DUtlA verkauft
Lohrer , Oberbahnwärter
1126 a. D.

8silvü o. Mr

MM» ,kir'
üioteiillektk

. »

empftehlt

öueklnilg. ^ öld.
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